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Wichtige Anforderungen an nachhaltige Ge­
bäude mit hoher Energieeffi zienz sind die Aus­
führung einer luftdichten Gebäudehülle und 
die Vermeidung von Wärmebrücken. Beides 
wird in der Ausführungsplanung sorgfältig 
detailliert und in der Ausschreibung konkre­
tisiert. Ergänzend zu entsprechenden Vorbe­
merkungen in der Ausschreibung und einer 
sorgfältigen Bauüberwachung dienen die hier 
beschriebenen Methoden dazu, die Qualität 
der Ausführung nach Fertigstellung und vor 
Abnahme der Unternehmerleistungen zu über­
prüfen und ggf. korrigierende Maßnahmen 
abzuleiten.

Luftdichtheit
Die Grundlage der Luftdichtheit bildet ein Luft­
dichtheitskonzept, in dem die gesamte innere 
Gebäudehülle durchgehend erfasst wird. Das 
wesentliche Ziel der Luftdichtheit ist es, unge­
wollte Lüftungswärmeverluste zu verhindern. 
Zugleich verhindert die luftdichte Gebäude­
hülle das Eindringen von Luft in die Konstruk­
tion und damit Kondensationseffekte, die zu 
Bauschäden führen würden. Insbesondere die 
Fügungspunkte, beispielsweise beim Über­
gang von der Putzebene der Außenwand zur 

Folienabdichtung eines Sparrendaches, las­
sen sich in der Regel durch Klebemaßnahmen 
ab dichten. Hierbei ist eine hohe Sorgfalt in 
der Planung und Ausführung erforderlich. 
Um eventuelle Schwachstellen in der Dich­
tungsebene erkennen zu können, wird ein 
Blower­Door­Test (wörtl. Gebläse­Tür­Test) 
durchgeführt. Es handelt sich hierbei um 
ein Differenzdruck­Verfahren, bei dem nach 
Abdichtung aller öffenbaren Elemente durch 
einen in ein spezielles Türelement integrier­
ten Ventilator ein Über­ oder Unterdruck im 
Gebäude her gestellt wird. Anhand des Volu­
menstroms, den der Ventilator zur dauerhaften 
Aufrechterhaltung der Druckdifferenz in das 
oder aus dem Gebäude befördern muss, kann 
das Maß der Luftdichtheit bestimmt werden.

Die Ergebnisse werden in Form eines Kenn­
werts dokumentiert, der angibt, wie oft 
das Gebäudeluftvolumen in einer Stunde 
bei einem Differenzdruck von 50 Pascal 
ausgetauscht wird (n50­Wert, Einheit 1/h). 
Die Mindest anforderung an Gebäude ohne 
Lüftungsanlage ist z. B. nach EnEV der 
Wert 3, was einer Erneuerung des Luftvo­
lumens alle 20 Minuten entspricht. Je 

Blower-Door-Test und 
Thermografi­e

Abb. D.2.2: Prinzip Blower-Door-Test
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Abb. D.2.3: Überprüfung einer Türdichtung mittels 
Thermografi­eaufnahme

geringer der Wert ist, desto höher ist die 
Luftdichtheit. Bei Gebäu den mit Lüftungsan­
lage ist nach EnEV ein Maximalwert von 1,5 
vor gegeben, Passivhäuser müssen Werte von 
maximal 0,6 erreichen. Eine Luftdichtheits­
messung ist keine Leistung nach HOAI, jedoch 
zur Sicherung der Ausführungsqualität insbe­
sondere bei  Gebäuden mit Lüftungsanlage 
und hoher Energieeffi zienz sehr empfehlens­
wert bzw. je nach Nachweisverfahren sogar 
erforderlich.

Wärmebrückenfreiheit
Ebenso wie die Luftdichtheit wird die Wär­
mebrückenfreiheit der Gebäudehülle im 
Wesentlichen in der Ausführungsplanung 
sichergestellt. Doch auch bei guter Planung 
können durch mangelhafte Ausführung 
 Wärme brücken entstehen, die entsprechende 
Energieverluste nach sich ziehen und poten­
zielle Gefahrenstellen für Bauschäden dar­
stellen. Typische Beispiele sind offene Fugen 
in der Wärmedämmung, fehlende Dämm­
ebenen in Anschlussbereichen (z. B. Fenster­
laibung) oder auch eine fehlende Luftdichtheit. 
In der Regel sind solche Schwachstellen 
nach Fertigstellung visuell nicht erkennbar. 

Die dadurch entstehenden Wärmeströme 
können jedoch mithilfe der Infrarottechnologie 
sichtbar gemacht werden. Die sogenannte 
Thermografi e (wörtl. Wärmedarstellung) nutzt 
wie übliche Digitalkameras ein bildgebendes 
Verfahren, bei dem die für das menschliche 
Auge nicht sichtbare Infrarotstrahlung über 
ein Farbspektrum dargestellt wird. Anhand 
des Bildes können die entsprechenden Tem­
pe raturen der Oberfl ächen ermittelt wer­
den. Bei Wärmebrücken fi ndet ein erhöhter 
Wärmefl uss von innen nach außen statt, 
 sodass die Oberfl ächentemperatur hier höher 
ist als in der Umgebung. Thermografi eauf­
nahmen lassen sich sinnvoll nur bei hoher 
Temperaturdifferenz zwischen Innen­ und 
Außenraum erstellen und werden daher in 
der Regel während der Heizperiode gemacht. 
Sie stellen keine Grundleistung nach HOAI 
dar, sind jedoch im Sinne der Qualitätssiche­
rung vor allem bei Gebäuden mit hoher 
 Energieeffi zienz empfehlenswert. Hilfreich 
sind Thermografi eaufnahmen auch bei der 
energetischen Analyse von Bestandsgebäu­
den im Rahmen von Sanierungsmaßnahmen, 
um mögliche Schwachstellen erkennen zu 
können. 
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